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ErfolgreicheNachtschichtdesEHCUrdorf
Die «Stiere» kehrten amDonnerstagabend auf die Siegesstrasse zurück: überraschender 4:3-Heimsieg gegen 2.-Liga-Leader Ascona.

Ruedi Burkart

Das neunteMeisterschaftsspiel
des EHC Urdorf war eine jener
Partien, beidenenmangarnicht
weiss, womanmit demBericht
anfangen soll. Mit der abenteu-
erlichen, fünfeinhalbstündigen
AnreisedesGegners?VomTele-
fonat der Urdorfer mit einem
Verbandsverantwortlichen vor
dem Anpfiff? Vom sagenhaften
Einstanddes ehemaligenAsco-
na-Juniors Noah Gnesa, der
nach knapp acht Minuten auf
Pass eines anderen Tessiners,
Gioele Greco, das 2:0 für die
«Stiere»erzielte?Vonderheroi-
schen Abwehrschlacht im drit-
tenDrittel?

Ambestenbeginnenwir von
vorne.Der Schneefall vomDon-
nerstag sorgte auch bei Markus
Trachsel schon Stunden vor der
offiziellenAnspielzeit von20.30
Uhr für Stirnrunzeln. «Ich war
ehrlichgesagtnichtsicher,obAs-
conaüberhauptanreisenkann»,
soUrdorfsCheftrainer.Schliess-
lichmeldetendieTessinerum18
Uhr,dasssienacheinigenbrenz-
ligen Situationen auf der ver-
schneiten Autobahn die Leven-
tinahinaufnunmit ihremTeam-
car denGotthardtunnel passiert
hättenunddamit rechneten,um
20Uhr inUrdorf anzukommen.

«Daraufhin orientiertenwir
den Ligachef, dass der Anpfiff
der Partie nach hinten verscho-
ben werden muss», erklärt
Trachsel. Grund: Die Ascona-
Spieler müssen sich nach der
Ankunft bei der Weihermatt
schliesslich auch noch umzie-
hen und auf dem Eis aufwär-
men. Das Okay des Verbands

war Formsache.Und so startete
dasSpiel desTabellenzweitletz-
ten Urdorf gegen den Tabellen-
leader Ascona um20.45Uhr.

Uno,due, tre:Urdorf
startetewieeinFerrari
Die mühsame Anreise schien
denGästen aus der Südschweiz
beiAnpfiffnoch tief indenKno-
chenzu stecken. Siewirkten fah-
rig, unkonzentriert – kein Ver-
gleich zumerstenAufeinander-

treffen am 9. November, als sie
die überforderten Urdorfer mit
9:1 aus ihrer neuen Halle ge-
schossen hatten. 3:0 lagen die
«Stiere»diesmalnach fünfzehn
Minuten in Führung, die Fans
auf der Stehrampe rieben sich
überraschtdieAugen.Trachsel:
«WirhabenunserSpiel genauso
aufgezogen, wie wir es uns vor-
genommen hatten.» Das hiess:
Auseiner kompaktenDefensive
herausmit schnellenGegenstös-

sen für Stress unter den gegne-
rischenVerteidigern sorgen.

LucaWeber eröffnete in der
6. Minute den Torreigen, der
frühere Ascona-Junior Noah
Gnesa traf zweieinhalbMinuten
späterbei seinemerstenAuftritt
imUrdorferDress zum2:0.Und
dassmitThierryGotti einweite-
rer Tessiner das 3:0 erzielten
konnte (15.), war noch ein spe-
zieller Moment in dieser eh
schon ungewöhnlichen Partie.

MitBeginndesMitteldrittels ka-
mendieGäste langsam, aber si-
cher indieGänge.Mit einem4:2
fürdenEHCUrdorf –TimKosik
traf für Urdorf zum zwischen-
zeitlichen 4:1 – starteten die
Teams ins dritteDrittel.

Dort wurde es nochmals
brenzlig. Ascona nützte eine
doppelteÜberzahlsituationzum
4:3-Anschlusstreffer aus (44.)
und drückte auf den Ausgleich.
Dochmit einer stark haltenden

Torhüterin Yara Keller im Rü-
cken, einem Teamcaptain Tim
Kosik, der sich indenSchlussse-
kunden ineinen letztenverzwei-
felten Schuss eines Tessiners
warf sowieeinergenerell solida-
rischen Teamleistung gelang
das Husarenstück. Wie schon
denEVDielsdorf-Niederhasli in
der viertenMeisterschaftsrunde
bodigten die Limmattaler er-
neut den Tabellenleader in
einemDonnerstagabend-Heim-
spiel. Der Lohn: Der EHC Ur-
dorf grüsstnunwiedervonober-
halb des Strichs.

HeuteAbendgeht’sweiter
gegenKüssnachtamRigi
Weniger als 48 Stunden nach
dem Schlusspfiff gegen Ascona
–diePartie endete amDonners-
tag um 23 Uhr – stehen die Ur-
dorfer Stockkünstler bereits
wieder imEinsatz.HeuteSams-
tag begrüssen die «Stiere» um
17.30Uhrdie Sportkollegenvon
Küssnacht am Rigi. Die Devise
ist klar: Gegen die zuletzt drei-
mal siegreichen Zentralschwei-
zer – sie sind einMitkonkurrent
um einen Platz in den Playoffs –
ist eineHeimniederlage ein ab-
solutesNo-Go.

Urdorf - Ascona 4:3 (3:0, 1:2, 0:1)
KEB Weihermatt, Urdorf. – 72 Zuschauer. –
SR: Marc Breuer, Michael Airò. – Tore: 6.
LucaWeber (Nico Fluri) 1:0. 8. Gnesa (Greco,
Fluri) 2:0. 15. Gotti 3:0. 30. Albisetti (Capella)
3:1. 37. Kosik (Luca Weber, Greco) 4:1. 40.
Schelldorfer (De Camilli) 4:2. 44. Conceprio
(Zucconi, Albisetti/Strafen Mike und Luca
Weber) 4:3. Strafen: 2mal 2Minuten gegen
Urdorf. – 1 mal 2 Minuten gegen Ascona Ri-
vers. Bemerkungen: Urdorf unter anderem
ohneMichael Kiser (Militär) undWayneVoigt
(verletzt), dafür mit Yara Keller im Tor und
Roger Kern als Backup auf der Bank.

Urdorfs Captain Tim Kosik (Nummer 72) erzielte das zwischenzeitliche 4:1 und bewahrte sein Team in den Schlusssekunden mit einer Ret-
tungsaktion vor der Verlängerung. Bild: Henry Muchenberger (Urdorf, 12. 10. 2024)

GemeinderatbeantragtKredit
fürPhotovoltaikaufWerkhof
140’000Frankenwürde die Anlage dieGemeindeAesch kosten.

Bei erneuerbaren Energien will
derGemeinderatAescheineVor-
bildfunktionwahrnehmen.Dar-
ummöchteereinePhotovoltaik-
Anlage auf dem Werkhof er-
stellen. Dafür beantragt er an
derGemeindeversammlungam
27. November einen Kredit von
140’000 Franken. Kommt das
Projektzustande,ziehtAeschmit
anderenGemeinden gleich. Ein
Beispiel:Uitikonhat schon2020
auf seinem 2018 eingeweihten
Werkhof eine Photovoltaikanla-
ge inBetrieb genommen.

Die Aescher Anlage soll auf
dem Hauptgebäude des Werk-
hofs installiertwerden.Aufdem
Nebengebäude wäre zwar auch
eine möglich, doch dort ist kei-
ne geplant, wie dem Beleuch-
tenden Bericht zur Gemeinde-
versammlungzuentnehmen ist.

DerWerkhofbeschäftigt die
Gemeindeversammlung gleich
mehrfach. Zur Abstimmung
steht auch die Kreditabrech-
nung für die erneuerte Schnit-
zelheizung des Werkgebäudes.
2022hattedieVersammlungein
Kostendachvon550’000Fran-
ken bewilligt, gekostet hat das

Projekt nun rund 47’000 Fran-
kenweniger.

RPKgibtbeiTraktor-Kredit
dieNote«ungenügend»
Auch 142’000 Franken für die
Anschaffung eines neuen Trak-
tors für denWerkhof beantragt
der Gemeinderat. Die Rech-
nungsprüfungskommission(RPK)
unterstützt diesen Antrag zwar
– so wie alle anderen Anträge –,
kritisiert aber das durchgeführ-
te Ausschreibeverfahren als
«ungenügend». So wurden nur
zwei Offerten eingeholt, und
diesemit grossemzeitlichenAb-
stand. Die Begründung dafür,
das teurere Traktormodell zu
wählen, ist der RPK zudem zu
wenig ausführlich. Die bisheri-
gen beiden Traktoren aus den
Jahren 1999 und 2010 will die
Gemeinde verkaufen.

AuchdieBudgets stehenauf
der Traktandenliste. Jenes der
Politischen Gemeinde sieht ein
Plus von rund 23’000 Franken
bei einem gleichbleibendem
Steuerfuss von 28 Prozent vor.

Auch die Primarschulpflege
beantragt einen gleichbleiben-

den Steuerfuss: 42 Prozent. Im
Budget ergibt sich so einMinus
von rund 270’000Franken.

DiesebeidenSteuerfüsseer-
geben zusammenmit denbean-
tragten 21 Prozent der Sekun-
darschulgemeinde Birmens-
dorf-Aesch für 2025 erneut
einenGesamtsteuerfuss von91
Prozent.

Steuererhöhungumfünf
Prozentpunktegeplant
Per 2026wirdderGemeinderat
aber womöglich eine Steuer-
erhöhungumfünfProzentpunk-
tebeantragen.Dies siehtder ak-
tuelle Finanzplan der Politi-
schenGemeinde so vor.

Weiter stimmtdieVersamm-
lung der Politischen Gemeinde
über eine Revision der Gebüh-
renverordnungabunddieSchul-
gemeinde über 180’000 Fran-
ken für die Beschaffung von
ICT-Geräten und einen Kredit
von 55’000 Franken für die
Schulraumplanung. (deg)

Gemeindeversammlungen Aesch
Mittwoch, 27. November, um
19.30 Uhr, im Gemeindesaal.

SchlierenmussSpitalverband
weitere300’000Frankenzahlen
Die Pflegeplätze im neuen Pflegezentrumwerden neu aufgeteilt.

Über 126 Betten im stationären
Bereichverfügtdas imJahr2022
in Betrieb genommene Pflege-
zentrumdesLimmattalspitals in
Schlieren. Doch die Anzahl der
Pflegeplätze ist eigentlich noch
grösser als dieses Kontingent
von 126Betten.

Denn die Stadt Schlieren
hatte vor dem Bau des Pflege-
zentrums24zusätzlichePflege-
plätze für sichbestellt undfinan-
ziell abgegolten. Diese Plätze
gehören daher nicht zum Ge-
samtkontingent des Pflegezen-
trums. Der Raum dafür wurde
gebaut, wird aber derzeit nicht
genutzt.

Die Bedarfsplanung habe
nun gezeigt, «dass wir mit den
126 Betten recht gut durchkom-
men, und zwar für alle Gemein-
den»,erklärtederDietikerStadt-
ratRetoSiegrist (Mitte),Vizeprä-
sidentdesSpitalverwaltungsrats,
anderDelegiertenversammlung
desSpitalverbandsamMittwoch.
Dieshabedamitzu tun,dassver-
schiedeneGemeindennichtalle
Pflegeplätze ausnützen, die ih-
nen anteilsmässig am Kontin-
gent des Pflegezentrums zuste-

henwürden.«DieStadtDietikon
zum Beispiel hätte, wenn man
das virtuell berechnet, knapp
40 Plätze, die sie hier imPflege-
zentrum belegen könnte, aber
wir brauchen nur rund 33», so
Siegrist.Dieshabemitdemkom-
plettenAngebot desDietikerAl-
ters- und Gesundheitszentrums
(AGZ) zu tun.

Die aktuell 126 Plätze im
Pflegezentrum seien zu rund
95 Prozent ausgelastetundauch
wenn kurzfristig jemand einen
Platzbrauche, sei dieser vorhan-
den. Somit sei der Bedarf nicht
gegeben für die zusätzlichen
24 Betten, die die Stadt Schlie-
ren bestellt hatte.

Nun könnte der Raum für
diese 24 Betten einfach brach-
liegen, bis er dereinst doch ge-
braucht wird. Aber das ist nicht
die Idee.

Stattdessen sollen diese 24
PlätzekeinSchlieremerKontin-
gentmehr sein, sondern insGe-
samtkontingent des Pflegezen-
trums übertragen werden, das
damit auf 150 Plätze ansteigt.
Bis es so weit ist, dass diese 24
zusätzlichen Pflegeplätze tat-

sächlichgebrauchtwerden,wird
der Spitalverband den noch
nicht genutzten Raum zeitlich
befristet anPartnerorganisatio-
nen vermieten – möglichst so,
dass sich Synergien ergeben.
Statt brachzuliegen, bringt die
Fläche alsoGeld.

Die Delegiertenversamm-
lunghatdieZusammenführung
desPflegezentrum-Kontingents
und des Schlieremer Kontin-
gents amMittwoch genehmigt.
Im Zuge dessen muss die Stadt
Schlieren dem Spitalverband
eine einmalige Entschädigung
von rund296’000Frankenzah-
len, dann sind die Aufwände in
diesem Zusammenhang ab-
gegolten.

Spitalverbandbudgetiert
für 2025einPlus
Ebenfalls genehmigtwurde das
Budget 2025 des Spitalver-
bands. Dieses sieht einen Ge-
winn von 1,156 Millionen Fran-
ken vor. Davon stammen
745’000Franken vomAkutspi-
tal, 246’000FrankenvomPfle-
gezentrum und 165’000 Fran-
ken vomRettungsdienst. (deg)


